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Beilage r« Rr . 123 der Karlsruher Zeitung.
Samstag , 2L Mai 1878 .

Deutschland .
^ Berlin , 22 . Mai. Die „Prov.-Korr ." gedenkt heute

her neulichen Audienz des Grafen Schuwaloff bei Sr . Ma¬

jestät, sowie des Besuches desselben beim Reichskanzler Für¬
sten Bismarck in Friedrichsruhe. Dann bemerkt das vffi- j
ziöse Organ in Betreff der Rückkehr des kais. russischen Bot¬
schafters nach London : „An seine Reise knüpfen sich fortge¬
setzt günstige Aussichten für die Gewinnung hoffnungsvoller
Grundlagen einer Verständigung zwischen Rußland und Eng¬
land. Die neuesten Erklärungen der englischen Minister im
Parlamente ebenso wie die Kundgebungen aus Petersburg
betonen den Wunsch und die Hoffnung auf eine neue Siche¬
rung des europäischen Friedens . " Wie schon gestern von
uns hervorgehoben wurde , ist in hiesigen politischen Kreisen
die Friedenshoffnung neu belebt , aber die Friedenszuversicht
noch keineswegs ganz fest begründet . Man glaubt aus
mehrfachen Anzeichen entnehmen zu können, daß an einfluß¬
reichen Stellen in England noch fortdauernd kriegerische
Neigungen bestehen , denen das Einlenken in die Bahnen
einer gütlichen Ausgleichung schwer wird . Auch trägt die
ununterbrochene Steigerung der mit großen Geldausgaben
verbundenen britischen Rüstungen wesentlich dazu bei , die
Kriegsbesorgniffe noch lebendig zu erhalten . Vielseitig wird
hier die Meinung laut , daß Großbritannien zu solchen
Aufwendungen sich nur entschließe , wenn es mit sehr
ernsten Absichten umgehe und in bedeutenden Erfolgen
auch den realen Ersatz für seine Opfer anstrebe. Kurz ,
man kann sich bis jetzt des Gedankens nicht erwehren :
von britischer Seite werde mit aller Anstrengung dar¬
auf hingearbeitet , eine gründliche Entscheidung über die
Machtstellungen im Orient herbeizuführen . Deßhalb bleibe
auch noch die Eventualität des Krieges , wenn nicht Rußland
durch die Preisgebung wichtiger Abmachungen des Vertrages
von San Stefano den Wünschen Englands entgegenkom «
men und durch Zugeständnisse an den britischen Einfluß in
Konstantinopel den Machtbestrebungen Englands im Orient
ein Genüge thue . Inzwischen wird namentlich von Seiten
der deutschen Politik die Bermittlungsthätigkeit fortgesetzt,
um im allgemeinen Friedcnsinteresse möglichst neue kriege¬
rische Konflikte zu verhindern . Einige Schwierigkeiten schei¬
nen aber dieser Vermittelung noch immer daraus zu erwach¬
sen, daß gewisse Ueberlieferungen aus den Zeiten des Krirn-
kriegrs an einer maßgebenden Stelle in England der Ver¬
söhnlichkeit entgegentretcn .

Aus Lothriugrn, 23 . Mai . Die französische Ostbahn-
Gesellschast bewilligt bekanntlich den aus den angrenzenden
Ländern , z . B. Baden und Württemberg kommenden Rei¬
sende», welche die Ausstellung besuchen wollen, erhebliche Ver¬
günstigungen. Die Direktion der reichsländischen Bahnen
hatte nun vor einiger Zeit das Ersuchen um Verwilligung
ähnlicher Vergünstigungen für Elfaß -Lothringen gestellt , aber
einen rurwweg ablehnenden Bescheid bekommen. Selbstver¬
ständlich hat dies den ehemaligen Landsleuten gegenüber be¬
obachtete unfreundliche und durchaus unmotivirte Verfahren
nicht dazu beigetragen , die Sympathien für die Franzosen
zu erhöhen. — Ein hiesiger Maler , Hr . Moritz , hat dem
hiesige» Kriegerverein ein von ihm gefertiges prachtvolles
Brustbild des Kaiser- zum Geschenk gemacht. Bemerkens«
werth ist diese Gabe dadurch , daß der Geber ein geborener
Elsässer ist.

8 . München, 23. Mai . Der „ Nürnb . Presse " wird aus

Erlangen gemeldet : „Die zwischen mehreren Offizieren der
hiesigen Garnison und Studirenden , wohl in Folge des
unglücklichen Duells zwischen Hirsch und Brand ausgebro¬
chenen Mißhelligkeiten, welche dis zu Forderungen führten,
sind nunmehr durch die Bemühungen der Vorgesetzten bei¬
gelegt , so daß weitere derartige bedauerliche Vorfälle hoffent¬
lich nicht zu beklagen sein werden. Beitragen hiezu dürfte
auch , daß die Senioren und Sprecher der CorpS und
der Verbindungen jüngst vor den Prorektor zitirt wur¬
den und dort für sich, sowie für die Angehörigen ihrer Ver¬
bindungen das Versprechen abgaben , sich jeglicher Provoka¬
tionen gegenüber dem Offiziercorps zu enthalten." — Der
Magistrat der Stadt München hat beschlossen , eine Kom¬
mission , bestehend aus einigen Magistratsräthen , Gemeinde¬
bevollmächtigten , dann Mitgliedern des ärztlichen und Jn-
genieurvereins, nach den Städten Frankfurt a. M ., Berlin,
Danzig , Breslau , Amsterdam und Leyden zur Besichtigung
der dortigen Entwäfferungseinrichtungen abzusenden .

Vermischte Ruchrichte».
— (Unverfroren .) Au» Eisenach wird gemeldet: In

Folge der durch die Zeitungen gegangenen Mittheilungen , daß ein

vermögender Bürger unserer Stadt der letzteren nicht nur zwei präch¬

tige Schulgebäude für die höhere Töchterschule und da» Lehrerinnen -

Seminar geschenkt habe, sondern auch noch ein schöne» Theater er¬

baue, ist derselbe Mit Tausenden von Bettelbriesen und Unterstützung» -

gesuchen au» allen Gegenden Deutschlands überfluthet worden . Al»

Kuriosum wollen wir nur eine » der naivsten Gesuche anführen . Die

Gräfin St . schreibt ungesähr, daß sie seither eine Einnahme von jähr¬

lich 4000 Lhlrn . gehabt , die aber durch die ungünstigen Verhältnisse

jetzt leider auf 2000 Thlr . rcduzirt sei. Da sie aber nach ihrer ge¬

wohnten Lebensweise diese 4000 Thlr . auch fernerhin bedürfe , sa er¬

suche st« Herrn v. E ., ihr doch die fehlenden 2000 Thlr . jährlich zu-

zulegen.
— (Die fleischfressenden Pflanzen .) Man kennt be¬

reit» Darwin '» fleischfressende Pflanzen . Wenn man ein Insekt oder

ein Stückchen Fleisch auf da» Blatt einer solchen legt , so schließt sich

da» Blatt über dem unklugen Insekt oder dem sonstigen Braten , den

man in zarter Weise der Wanze präsentirt hat, zusammen , und nach

einer bestimmten Anzahl Stunden findet man nur noch einen Brei ,
einen Säst , den diese» erstaunliche Vegetabil zu absorbiren scheint.

Die Freßblätter öffnen sich von Neuem und warten aus neue Nah¬

rung . Da » Faktum ist konstatirt ; aber er war bi»her noch immer

sehr fraglich , ob jene Pflanzen denn wirklich von Fleisch lebten und

e» al» Nahrung - mittel für sich selbst in sich ausnähmen . Da hat nun

Francis Darwin , der Sohn de» berühmten Naturforscher » , dem

„ Scientific American " zufolge , ein hochinteressante» Experiment be¬

werkstelligt. Er kultivirte 200 Stück Drosera , rotuuäikolia in irdenen

Geschirren und traf alle VorfichiSwaßregeln , um Insekten von ihnen

abzuhalten. Eine hölzerne Wand thcilte diese Pflanzung in zwei Par -

thien. Aus der einen Seite legte man an bestimmten Tagen keine

Stückchen Braten aus di« Blätter der Drosera , aus der anderen Seite

gab man ihnen keine Nahrung . Im Laufe eine» Manat » wurdeu die

gefütterten Drosera » stärker und schöner . Nach einigen Monaten

waren die mit Fleisch genährten Blätter unvergleichlich breiter und

dicker. Al» man da» Gewicht der Samen verglich , konstatirte mau ,
daß die Körner der Drosera » , welche regelmäßig ihren Braten ge-

nvffen hatten, etwa 3' /,mal so viel woge« al» jene der sich selbst über¬

lassenen. Der Einfluß der Fleischuahrung dvckuüientirtc sich in fast

vierfacher Fruchtbarkeit. Frauci » Darwin schloß darau » natürlich , daß

tie Drosera » die Stickstoffuahrmig »ollkowmea fich asstmiliren . Sie

fressen absolut ebenso wie eia karnivore» Thier .

Literatur .
O Au » Baden , 18 . Mai . Da» Schlagwort „ Darwinis¬

mus " ist seit IS Jahren in Aller Mund . Wie Viele aber von Denen ,
welche da» Wort mit der Mieue tiefsten Verständnisse » nachsprecheu,
find fich klar über dessen Bedeutung , über die Folgen de» System »

gerade in der Richtung, nach welcher man hin am meisten haßt oder

fürchtet, nach der Seite der Religion uvd Sittlichkeit ? !

Um so willkommener dürfte daher vielen Lesern Ihre » Blatte » die

preisgekrönte Schrift de» Dr . Weygoldt , KreiS-Schulrath in

Lörrach, über „ Darwinismus , Religion und Sittlich¬
keit " sein, die wir al» einen trefflichen Wegweiser im Labyrinth der

fich erhebenden Fragen besten» empfohlen haben möchten .
Von gründlicher Kenntniß der einschlägigen Literatur zeugen die

Auseinandersetzungen de» ersten wehr naturwissenschaftlichenTheil ».
Sie unterscheiden scharf zwischen der feit Kant immer mehr in Aus¬

nahme gekommenen DeScendenztheorie (»der besser Ent¬

wicklungslehre ) und dem eigentlichen Darwinismus ,
d. h. der Lehre von derZ « chtwahl ( Selektionitheorie ), welche nicht»

ist al» ein Versuch, den uaMrwiffenschastlichmNachweis zum Bedanken

der Entwicklung zu liefern. Besonder» interessant ist der Abschnitt,
welcher gegenüber dem ateleologische « Darwinismus , wie er vornehm¬
lich durch Häckel in Deutschland vorbereitet wird , den Zweckbegriff
und damit ein logische» Prinzip der Entwicklung in scharfer philo -

sophisch-kritischer Durchführung zu retten sucht.
Der zweite Theil , welcher da» Verhältniß de » DarwiniS -

mu » zu Religion und Sittlichkeit behandelt, beginnt mit

einer Erörterung de » ReligionSbegriff» und läßt hierauf eine Dar¬

stellung de» Verhältnisse» zwischen Religion und Sittlichkeit folgen.

E» darf gerade die letztere Parthie sich rühmen , die Lösnng dieser

brennenden Frage um eia gut Theil gefördert zu habeu. Die Züch-

tungSlehre in ihrer ateleologischen Fassung hält Weygoldt mit jeder

Religion sür unvereinbar . Um so mehr verträgt sich die DeScendenz
mit derselben. Denn sie schließt eine teleologische Betrachtungsweise
der Ding « um so weniger au» , al» nach ihr die Welt der Erschei¬

nungen nur Exposition in die Form der Zeit und de» Raum » ein¬

gegangene Darstellung dessen ist , wa» ideell schon von Ewigkeit her

in der unendlichen Ursache , in der Weltidee lag . Sie schließt die

Gotteiidee somit eher ein al» an». Freilich ans da» religiöse Gebiet

angewandt erlaubt sie nur die Annahme eine» streng gesetzmäßige«

Walten » der Gottheit und schließt den Wunderglauben au» ; sie er¬

laubt keinen starren Dogmatismus , sondern sordert auch hier strenge

Durchführung de» Gedanken» der Entwicklung zu einer immer

reiner » Ausgestaltung de » Göttlichen uud ist somit nur Bestätigung

de» protestantischen Prinzip » der freien Entwicklung. Buch der Sitt¬

lichkeit droht von der DeScendenztheorie keineswegs die Geftchr,

welche mau derselben gerne zuschreiben möchte. Die atheistische Se -

lektionStheorie wird di« Sittlichkeit allerdings nur besitzen können in

der Form äußerer Legalität. Zur Moralität , d. h. der au» freiem An¬

trieb handelnden Sittlichkeit wird sie fich jedoch um so weniger zu er¬

heben vermögen, al» ihr treibender Agen» , der „Kampf um da» Da¬

sein", an die Stelle eine » ethischen Ideal » da» Prinzip de» EgoiSmu »,
an die Stelle der Pflicht die Nützlichkeit setzen muß und für ihn da»

Mitleid nur müsfige» Gefühl, die Liebe nur gleichbedeutend mitSekbst -

beschräukang au» Klugheit Berechnung sein kann. Wenn heute viel¬

fach entgegnet werde, daß Atheismus uud volle Sittlichkeit fich nicht

ausschließen, so sagt der Verfasser : „ Ja , aber- qur , « eil der Atheist
aus den Schultern einer moralischen Vergangenheit steht. "

Die » nur einige Andeutungen au» der gedankenreichen Schrift .
Die Klarheit der Darstellung macht auch Lesern, welche sich sonst mit

philosophischen Fragen nicht beschäftigen , ' da» Werk zugänglich. Wir

wünschen ihm die weiteste Verbreitung , denn, reich an positivem Ge¬

halt , weist e» aus die richtige Lösung in dem obschwebenden Streit

der Parteien . Professor Eisen .

Wadekim .
Nach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung an- dem Haupiblait Nr . 122 .)

Siebenunddreißigstes Kapitel .

« l» Lord Arleigh nun den Grund zu der Trennung von seiner

Gemahlin ausgesprochen hatte, fragte er wiederum :

„ Finden Sie , daß ich Unrecht gethan habe, Graf Mountdran ?"

Der Gras sah ihn au.
„Nein, " erwiderte er, „daS möchte ich nicht behaupten."

„Wie zärtlich ich sie auch liebte," fuhr Lord Arleigh fort , „so konnte

ich immerhin die Tochter eine- Sträflings nicht zur Herrin meines

Hauser uud zur Mutter meiner Kinder machen. Sie können doch

unmöglich dereinst auf die Zelle einer Verbrecher» al» aus die Wiege
ihre» Ursprung- weisen müssen. Ich konnte meinen Namen doch da¬

durch nicht beflecken und eine lange Reihe edler Ahne» beschimpfen ,
daß ich mein arme» Weib als Herrin von Beechgrove einführte .

Sagen Sie mir, würden Sie , wenn Ihnen dasselbe widerfahren wäre,
nicht ebenjo gehandelt habeu."

»Ich glaube, daß ich eS grthau hätte", versetzte der Gras «ruft .

„Wie zärtlich Sie ein Weib auch lieben mochten , Sic hätten Ihre
Krone doch nimmermehr auf die Stirn der Tochter eine» Verbrecher»

gesetzt," sagte Lord Arleigh. „ Ich liebe mein Weib tausendmal mehr
al» mein eigener Leben , aber deßhalb könnte ich mich doch nicht ent-

schließen , sie zur Herrin von Beechgrove zu wachen."

„Er war eine grausame Täuschung," bemerkte der Gras . „Unbe¬

dingt muß die Dame , die Sie za Ihrer Gemahlin gemacht haben,
eben so schwer darunter leiden, al» Sie selbst ."

„Sie leidet womöglich noch wehr, " versetzte Lord Arleigh , „aber

sagen Sie mir nun offen , wa» hätten Sie mir gerathen , wenn ich
mich in meinem Dilemma an Sie um Rath gewendet hätte ?"

„ Er wäre mir nicht » übrig geblieben » al» Ihnen den Weg anzu-

rathen , den Sie eiogeschlagen haben," versetzte der Graf , „Sie konnten
nicht anders handeln , wie groß der Schmerz, and Gram auch sein
Mochte, der dadurch über Sie kam."

„Ich dachte mir , daß Sie mir beistimmen würden . Und nun ,

Monntdean , sagen Sie mir , sehen Sie irgend einen Ausweg au » die¬

sem Elend ?"

„ Augenblicklich nicht "
, erwiderte der Graf .

»Ich hatte eine Hoffnung," sagte Lord Arleigh , „und die war , daß
der Vater unschuldig verartheilt sein konnte und e» mir gelänge, seine

Unschuld zu beweisen . Ich suchte ihn auf , — er befindet fich in dem

Zuchthaus« in Lhatham."

„ Sie suchten ihn auf !" wiederholte der Graf erstaunt .

„Ja . aber ich gab mit dem Augenblick , wo ich ihn sah , all « Hoff-

nung auf . Er ist nicht» al» ein hübscher Taugenichts . Ich fragte

ihn , ob e» wahr sei , daß er da» Verbrechen begangen habe , darauf
antwortete er mit einem freimüthigen „Ja " . Dana fragte ich, ob er

irgend welche mildernden Gründe aoführen könne , er erwiderte :

Mangel an Geld. Nach der Unterredung mit ihm fühlte ich , daß ich
in Bezug auf meine Gemahlin Recht gethan hatte » so grausam der

Schritt immerhin sein mochte , denn kein vernünftiger Mensch wird

gern die Tochter eine» Verbrecher» in seine Familie anfnehmen ."

„Nein, der Fall ist allerdings schwieriger, al» ich glaubte, " sagte der

Graf . „ Da » Einzige, wa» dabei anzarathen ist, ist Ergebung in da»

Unvermeidliche."

Gras Mountdean wünschte im Stillen dringend , da» junge , be -

klazenSwerthe Weib kennen zu lernen , um zu ergründen , ob sie ebenso

schwer litt , al» ihr Gemahl. Gleichzeitig war er ans die Erscheinung
dieser BerbrecherStochter gespannt , die mit so königlicher Schönheil
und Anmuth aurgestattet war , — er hätte gern diese» Mädchen an »

dem Volke gesehen , da» so liebreizend war , daß e» ihr gelang , den

verwöhnten Lord Arleigh zu bezaubern.
Madeleine ahnte inzwischen nicht» von den verschiedene » Anstren¬

gungen , die das Schicksal zu ihren Guusten machte. Sie hatte den

Brief ihre» Gemahl» außerordentlich freundlich gesunden und ihrer
Mutter , obgleich nicht die geringste Nothwendigkeit dazu vorhanden
war , die äußerste Rückhaltung anempfohlen. Margarethe Dvrnham

verstand sie sogleich.
„Mache dir darüber keine Sorge , Mobilem «, " sagte sie. „Bon dem

Augenblick an , wo ich deine Schwell« bettete , bi» ich sie wieder ver¬

lasse , soll deines Vater » Name nie über meine Lippen kommen."

Seit ihre Mutter um sie war , fühlte Madeleine fich etwa » erleich¬

tert . Wenn sie auch nicht viel mit einander sprachen und wenig ge¬
meinsame Interessen hatten, so war Margarethe doch ganz Liebe und

Hingebung für ihre Tochter.
E » war ihr unmöglich, die eigentliche Sachlage zu verstehen. Sie

hatte bestimmt vorausgesetzt, daß Madeleine in Beechgrove lebt« uud

begriff nun nicht, daß ste dieselbe allein iu Wiuifionhau» fand. So lange
Lord Arleigh sich im AnSlande befand , war diese Einrichtung ja sehr

verständig , warum kam er aber , nun er nach England zurückgekehrt
war , nicht zu seiner Gemahlin, warum ging sie nicht zu ihm ? DaS

war ihr ganz unbegreiflich, da Madeleine aber keine Erklärung dafür

gab , forderte di« Mutter auch keine. Al» ste ihre Tochter aber von

Tag zu Tag mehr hiufiechen sah , al» ihr schöne» Antlitz alle Farbe ,
ihre Augen alle » Glanz verloren, — al» sie bemerkte , wie da» junge
Wesen fich von Blumen und Sonnenschein, von Allem, wa » hell und

schö », wa» froh und heiter war, zarückzog — überzeugte sie sich , daß

ihre Seele , todtkrank war . Sie blickte daun mit heißem Verlangen
in da» ruhige, ergebene Antlitz und wünschte von ganzem Herzen , daß

sie sprechen möchte, da ste e» nicht wagte.
Wa» ste besonder » seltsam berührte , war, daß di« ganze Umgebung

diese Lage der Dinge für ganz natürlich zu halten schien , und nach¬
dem fie sich einige Woche» lang in Wiuistonhau» befand , sah sie, daß
man dort vollständig an diese Verhältnisse gewöhnt war . Sie wachte

zu der Dienerschaft keinerlei Bemerkung darüber und auch diese ent¬

hielt sich jeder Aeußernng , dennoch entnahm fie au» hingeworsenen
Reden , daß ihre Tochter nie in Beechgrove gelebt hatte , sondern fich
während ihrer ganzen Ehe in WinistonhauS aufhielt und daß Lord

Arleigh fie nie besucht hatte.
Wie war da» möglich ? Was bedeutete dieser tiefe SchwerzeuSzng

aus dem Antlitz ihrer Tochter? Warum welkte ihr junge» Leben , wenn

auch langsam , doch so sicher dahin? Sie beobachtete fie schweigend «ine

Zeit lang , daun aber beschloß fie zu reden.
Al» Madeleine fich eine» Morgen» mit einem tiefen Seufzer von

dem altmodischen Garten mit seiner üppigen Blüthenpracht abgrwendet
hatte, sagte Margarethe freundlich :

„Ich höre dich nie von der Herzogin von Hazlewood , die doch s«

gütig gegen dich war , sprechen , Madeleine. Besucht fie dich nie ? "

( Fortsetzung folgt .)



Handel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite .
HaadelKberichte.

Ber ! i-n , 23 . Mai . Brtrridemarlt . (Schlußbericht.) Weizen per
Mai S11 .— , Per Juni -Iuli 211.— , per Juli -Ang. 206 .—. Rag -
oeo Per Mai 136 50, per Mai -Juni 136. - , per Juni -Juli 135 .50.
Htüböl loco 63 —, per Mai 62 .40, per Mar -Juni 62 .40 , per Sept .-
Okt. 62.—. Spiritus Ivoo 53 .19 , per Mai -Juni 52.50, per Juni -
Juli 52 .50, per Aug.- Sept . 54.10. Haser per Mat -Juni 134 .50 . per
Juni -Juli 134 .50.

Köln . 23. Mai . (Schlußbericht.) Weizen — , looo hiesiger
84 .— , 'veo fremder 22 .— , per Mai 20.80 , per Juki 20 .75 , per
Novbr . 20 .60 . Roggen lne<> hiesiger 16.— , per Mai 14 .29 , per
Juli 14.15. per Navbr . 14 .20. Haser ioeo hiesiger 15.— , per April
14.S0. Rübdl lv.« 35 .—, per Mai 34 40, pek Okk. 32 .90.

Hamburg , 28 . Mai . Schlußbertcht. Weizen flau , per Mar 217
G„ per Juni -Juli 210 G„ per Juli -Aug . 207 G. Roggen per
Mai 139 G . . per Jnni -Juli 134 G . . Per Juli -August 136 G.

Bremen , 23 . Mai . Petroleum . (Schlußbertcht.) Standard white
looo 10.65 , per Juni 10.65, per Juli 10.80 G - , Per Sept . 11.20,
per Lug .-Dez . 11 .40. Ruhig .

Pesth , 22 . Mai . Usanceweizen 10.15 bis 10.20. Weizen billi¬
ger. Anderes flau.

Weizen Qualität 72' /,^ Silogr . 10.30 bis 10 .40 fl. Weizen Qual .
78' /, , Kilogramm 11.55 bis 11 .65 fl . Roggen Qual . 70- 72
Kilogramm 7.30 bis 7.50 fl . Gerste 62 — 63' /, , Kilogramm 7.20
bis 8 .— fl. Haser Qual . 41- 43»/,, fl. Kilogr. bi, 6.25 bis 6.55 fl.
Rener Mais 6,70 bis 6.80 fl. Hirse 7.70 bis 8.— fl. Spiritus31 '/, - 81' /, . Rap , 6 .40 bis 6 .55 fl.

OL . Paris , 22 . Mai . (Börsenuachricht .) ConsolS werden

im Ansang wieder um höher gemeldet; doch wacht die, keinen
nachhaltigen Eindruck mehr ; man will endlich positive Thalsachen
sehen und weiß, daß solche insbesondere Nähere , über die Schuwaloff '-
sche Reise frühestens erst morgen Abend von London werden gemeldetwerden können. Am Schranken herrscht daher geringer Verkehr, wo¬
gegen das Geschäft in Coulisienwerthen desto belebter ist und z , B .
EgYPter sich einen Augenblick bis in die Nähe von 200 , Türke » bis9.8l> ansschwangen. Schluß ruhig auf der ganzen Linie : 5proz. Rente109 .87 , 3xroz. 74 .40 , Italiener 73 .45 , ößerr . Soldrente 59 ' /,, ,ungarische 72 >/„ neue Rüsten 79 ' /,, , Türken 9 .55 , EgYPter 192 .50,spanische äußere Schuld 12' /, , Banque ottomane 364.37 , Ssterr.StaatSbahn 533 , dto. Bodeukredit 505 , Lombarden 148 , Banqne de
Paris 1107 , Formier 745 , Lyonnais 608 Mobilier 158, spanischerMobilier 640, Suezaktien 748 .

I' Par iS , 23 . Mai . Rüböl per Mai 90 .50, per Juni 90 .75 , per
Juli - August 90 .75 , per Septbr .-Dezbr . 90 .— . Spiritus per Mai6l .— , per Juli - August 6150 . Zucker, weißer , disp . Nr . 3 perMai 65 .50, Per Juni 65. 10 , per Juli -August 65.75 . Mehl 8 Mar¬ken , per Mai 68.— . per Juni 67 .— , per Juli -August 66LO, perSeptbr .-Dezbr . 63 .75 . Wetzen per Mai 32 .50, per Juni 31 .50 , PerJuli -August 80 .75 , per Septbr .-Dezbr . 29 .25 . Roggen per Mai18 .—, per Juni 18. — , per Juli -August 18.25 , per Septbr .- Dez . 18,50.

Amsterdam , 23 . Mai . Weizen per Mai — , per Novbr . — .Roggen per M,i 180 , per Oktbr . 185
Antwerpen , 23. Mai . Petroleummarkt . Schlußbertcht. Stim¬

mung : Schwach. RafsinirteS , Type weiß, disponibel 26 b , 26 B.,Mai — b, , 26 B ., Juni — b. . 26 ' /. B . , Septbr . — b.. 28 B.Sept .-Dez . — b-, 28' /.
' B .

Lo nd « a , 22. Mai . Getreidemarkt . Schlußbertcht. Geschäft träge,Preis « unverändert . Geringer Hafer williger . Zufuhren : Weizen16700, Gerste 1300 , Hafer 18009 O . Wetter : rauh .
London , 23 . Mai . <11 Uhr .) ConsolS 96' /,, , Lombarden -,Italiener — , 1873er Rüsten 79 ' /, .

London , 23 . Mai. (2 Uhr.) LonsvlS S6' /„ fand . Amerik. 10 8' /, ,Liverpool , 23. Mai . Baumwollen « ,rkt . Umsatz 8000Ballen . Ruhig . Auf Zeit ' fest.
New - Iork , 22. Mai . (Schlußkurse.) Petroleum in New - Jork11' /«, dto. in Philadelphia 11 '/, , Mehl 4,75 , Mais (old mixed ) 55,rother Winlerweizen 1,25 , Kaffee , Rio good fair 16' /, , Havanna -Zucker 7'/, , Getreidesracht 5' /, . Schmalz 7 '/, , Speck 4 ' /, .I Bauwwoll -Zufuhr 3000 B, , Ausfuhr nach Großbritannien 10000> B , dt« , nach dem Eontinent 6000 B .

Southampton , 22 . Mai . DdS Post - Dampfschiff „Weser*Kepitän G. Meyer , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcheram II . Mai von New-Iork abgegangen war , ist gestern 6 Uhr Abendswohlbehalten hier angekommen und hat nach Landung der fürSouthampton bestimmten Paffagiere , Post und Ladung 7 Uhr Abend »die Reise nach Bremen fortgesetzt. — Die „ Weser" überbringt 328Passagiere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch K. Schmittu. Sohn in Karlsruhe , 32 Karlsstraße . Vertreter dcS Nord¬deutschen Lloyd in Bremen .)

Witterogsbeobachtnugru
der «rttorslogische » Station Karlsruhe .

, !lhrr« o- ! Kemp» s /Baro- metei tigtetli» Wi»d. Himmel . Bemerk » » «.Mai i° 0. Kr« . !
23 Mttxa. ZWr 745,9 -j- 17.7 55 SW . bedeckt veränderlich.„ »«ch>« » Uhr/741 .7 -f-12,4 93 „ „ Regen.24 . « rxö. 7 Uhr 741.1 -j- 1S .2 90 „ „ windig.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Bedingter Zahlungsbefehl .

I .439. Nr . 10,145. Engen .
In Sachen

Wolf Roth fchild von Worb -
liugra

gegen
Johann Leiber , Adlerwirth
von Avselfingen, z . Zt . flüchtig,

wegen Forderung von 807
M . 8ü Pf . nebst 5 Prozent
Zinsen an» 201 M . 26 Pf .
vom 25 . Dezember 1877,
au» 608 M . 60 Pf . vom 2.
Februar 1878 , au» Süter -
kaos von 1874 und 10 M .
Kosten ,

ergeht auf Ansuchen des klagenden Theil»
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird anfgegeben,
binnen 14 Tagen entweder den kla¬
gende» Theil durch Zahlung der iw Be -
treff bezeichneten Forderung zu befriedigen,
oder zu erklären , daß er die gerichtliche
Verhandlung der Sache verlange , widri¬
genfalls die Forderung aus Anrufen des
nagenden Theil » für zugepandrn erklärt
würde .

Da » Verlangen gerichtlicher Verhand¬
lung kann entweder bei Zustellung diese»
Befehls dem GcrichtSdoten oder innerhalb
der gegebenen Frist mündlich oder schrift¬
lich bet Gericht erklärt werden.

Dem Beklagten wird zugleich ansgege¬
ben , einen am Orte de» Gericht« wohnen¬
den Gewalthaber anszustellen, widrigenfalls
alle weiteren Bersügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
th« eröffnet wären , am SitzuugSortr de»
Gerichts angeschlagenwürden .

Engen, den 13. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
Oestering .

Oeffeutliche Auffsrdtrnngra .
Y .4S0. Rr . 4621 . Neustadt .

In Sachen der Erben der An¬
dreas Beha Eheleute in Bu -
beubach , Nomen » GtaniSlanS ,
Andrea», Markus , Georg, Jo¬
hann , Nepomuk, Joses , Isidor
und Lorenz Beha , gegen un¬
bekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage btr.
Beschluß .

Dir Erben der im Jahr 1841 und 1843
»erstorbenen Andrea- Beha Eheleute in
vubrnbach , nämlich Georg , Johann , Nepo¬
muk, Andrea«, Markus , Josef , Lorenz, Ist .
dar »ud StaniSiauS Beha , welch Letzterer
am 4 . Mai o. I . verstorben ist und von sei¬
nen Geschwisternbeerbt wurde , besitzen ans
Gemarkung Bubenbach seit sehr langer Zeit
folgende Liegenschaften :

1 einstöckiger Wohnhaus mit Schöps
und Stallung , am Weg »ach Eisen¬
bach, einerseits Weg nach Eisenbach,
anderseits Atmend ;

60 Ruthen (5 Ar 40 Meter ) Hofraithe
und Garten beim HanS ;

104 Rnlhen (9 Ar 36 Meter ) Ackerfeld
in Rennäckern, einerseits Lader Rvh -
rer , anderseits Josef Dilger , oben
und unten Weg ;

56 Ruthen (S Ar 4 Meter) Ackerfeld in
Rennäckern , einerseits Ambro» Kai¬
ser , anderseits Paul Kaiser, oben
Almeud, nuten Weg ;

38 Ruthen (3 Ar 42 Meter ) Ackerfeld
ob der Kirche , beiderseits Mathias
Giell Wittwer von Schollach ;

218 Ruthen (19 Ar 62 Meter) WieSfeld
iw Steinkremwen , einerseits Aloi»
Winterhaltrr , audrrseit» Wilhelm
Zipfel , oben Straße , unten Lover
Wittmann .

Mangel » ErwerbSurkande verweigert da»
OrtSgericht die Gewähr und den Eintrag
im Grundbuch . Ans Antrag der Bethei-
ligteo werden nnn olle Diejenigen , welche
tm genannten Liegenschaften »netngetragenr ,
auch sonst nicht bekannte, dingliche, lehen -
rechtliche oder fideikommiffarischeAnsprüche
haben, oder zu haben glauben, zur Geltend¬
machung derselben mit Frist von

zwei Monaten
anfgefordert , widrigen» diese Ansprüche den
Auffordereru »nd Denjenigen gegenüber,
welche die Liegenschaften in der freiwilligen
Bersteigerung vom 23. Februar d. I . er.

I .3S3.

worben hoben, nämlich :
der Melchior Schwörer Wittwe , Ama¬

lie, geb . Wittwami , in Bubenbach,
dem Fridolin Gsell von Schollach und
Josef Anton Thoma von Bubenbach,

für erloschen erklärt würden.
Neustadt, den 14 . Mai 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
N ü ß l e.

Nr . 9099. S t , ck a ch.
I . S .

der Gemeinde Aach
gegen

unbekannte Dritte ,
EigenthumSrecht betr.

Beschluß .
Da auf die diesseitige Aufforderung vom

i2. Februar d. I . , Nr . 2562 , innerhalb der
gesetzten Frist auf die bezeichneten Liegeu -
chaften Rechte der angegebenen Art dahier
licht gellend gemacht worden sind , werde»
olche der Stodtgemeinde Aach gegenüber
ür erloschen erklärt.

Stockach . den 18. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r.
Ballweg .

Y.48« . Nr . 8401 . MSllheim . Da
mi die dieffeitige Aufforderung vom 21.
xebrvar 1878 (Karlsruher Zeitvng vom
I, März 1878) Ansprüche der bezeichneten
lrt an den dort bezeichneten 1 Morgen
Lald nicht geltend gemocht wurde« , so wer-
eu solche hiemit den neue« Erwerbern
)oh. Jak . Asal Eheleute in Ried » . Gen.
egenüber gemäß § 689 d« Prvz .-Ord . für
rrloren erklärt.

Mstllhriw , den 16 . Mai 1878.
Graßh . bad . Amtsgericht.

L e d e r l e.
IL77 . Nr . 4199 . Schopf heim . Da

» Folge der diesseitigen Aufforderung vom
1. Februar l. I . , Nr . 1342 , weder ding-
iche Rechte, noch leheosherrliche oder fidei -
omwiffarische Ansprüche an die dort be-
richveten Lirgevschaftea geltend gemacht
mrdeo , so werden solche dem neue» Er -
-erber, Gemeinde BreSgea , gegenüber für
rloschea erklärt.

Schopsheiw, den 11. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r.
Y .378. Nr . 4200 . Schopsheiw . Da

, Folge der diesseitigen Aufforderung vom
4. Februar l. J . , Nr . 1492 , weder ding-
che Rechte, noch leheuSherrlicheoder fider-
imwiffarische Ansprüche an die dort be-
lichneten Liegenschaften geltend gemacht
mrden , so werden solche dem neuen Er -
,erber, Gemeinde Doflenbach, gegenüber
ir erloschen erklärt .
Schopsheiw, den 11 . Mai 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
S t i g l e r.

I .438. Nr . 4465. Schopsheiw . Da
, Folge der dieffeitige» Aufforderung vom
. März d. I . , Nr . 2128 , weder dingliche
Irchte , noch leheuSherrlicheoder fideikom -
liffarische Ansprüche au die dort bezeichne -
:u Liegenschaften geltend gemacht wurden ,
, werden solche der neuen Erwerberin , Ge-
leide Langenau , gegenüber für erloschen
cklärt .
Schopsheiw, den 20 . Mai 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
S t i g l e r .

I .381 . Nr . 6315 . Kork .
Ja Sachen

de» Großh . DomänenfiSknS
gegen

unbekannte Berechtigte auf der
Gemarkung BoderSweier,

dingliche Rechte betr.
Nachdem innerhalb der zweimouatlicheu

srist keinerlei Ansprüche au die io der dies-
ttigen öffentlichenAufforderung vom 25.
ebruar d . I , Nr . 2817 , bezeichneten Lie- !
»nschaften geltend gemacht worden find,
erden dieselben dem Großh . DomäuenfiS - >
ö» gegenüber für erloschen erklärt.
Kork , den IS . Mai 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
R , m st e i n .

I .4S2. Nr . 6001. Eberbach . Da
, Folge der diesseitigen Aufforderung vom
, März d. I ., Nr . 2554 , Rechte und An-
rüche der bezeichneten Art an die dort ge-
luutea Liegenschaften nicht geltendgewacht
urdeu , so werden solche dem neueu Er -
erber »der UnterpfandSgläubiger gegen¬

über für erloschen erklärt.
Eberbach, den 16 . Mai 1878.

Großh . bad. Amtsgericht .
F . Grimm .

Baute».
I .431 . Nr . 8072 . Donaneschingen .

Gegen Andreas Bäth von hier haben wir
Gant erkannt , und e» wird nnumehr zum
RichtigstellungS- n . Vorzug- verfahren Tag¬
fahrt anberaumt ans

Dienstag den 4. Juni d . I . ,
Vormittag » 8 Uhr .

ES werden all« Diejenigen , welch« au»
was immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gantmaffe wachen wollen , aufgrfor -
dert, solche in der augesetzteu Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses »ou der Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich «der mündlich anzomelde»
und zugleich ihre etwaigen BorzugS - »der
UuteH»fand«rechte zu bezeichne » , sowie ihre
BeweiSurkuuden vorzulege« oder de» Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretrn .

In derselben Lagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und rin GlSnbigerauSschnß ernannt
und ei» Borg - oder Nachlaßvergletch ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug «ns
Vorgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pfleger» und GläubigerauSfchaffe» die Nicht-
erscheiuendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde« .

Die im AuSlandr wohnenden Gläubiger
haben längstens bis za jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-chm Wirkung , wie wenn sie der Part « er¬
öffnet wären , nur am SitznngSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den-
jenigen im AuSlande wohamdm Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugeseadet würden.

Doraueschingen , den 14. Mai 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

Zep ft
A .437. Nr . 9180. Stockach . « egen

die Berlassenschaft der Anton Manz Ehe¬
frau , Regina , geb. Kuh » , von Wohlwie»
haben wir Gant erkannt, und e» wird nun¬
mehr zum RichtigstellungS- und VorzngS-
versahren Tagfahrt anberaumt ans

Mittwoch deu 12 . Iuui d. I .,
Bormittag » 9Uhr .

ES » erden alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche au
di« Gantmaffe machen wolle«, anfgefordert,
solche in der aagesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» LuSschluffe» von der Gant ,
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich -der mündlich , anzumeldeu
und zugleich ihre etwaigen BorzugS - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen, sowie ihr«
vewrisurknnden vorzulegen oder dm Br »
weis durch andere Beweismittel anzutretrn .

In derselben Tagsahrt wird rin Maste-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
mrd ei« Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sucht « erde« , und e» werdm iu Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pfirgrr» undVlSubigrrauSschuffeS dir Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
in Baden wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändignngen zu bestellen ,
wilche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehm sollen, widrigenfalls olle weiteren
Bersügungen und Erkenntnisse mit der g' ei-
chm Wirkung , wie wenn fic der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzuvgSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den-
jenigm im Ausland « wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugeseadet würden .

Stockach, den 18. Mai 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Köhler .
Ballweg .

D375 . Nr . 6645 . Epp in gen . Ge-
gen Johann Würz van Berwavgen haben
wir Gant erkannt , und e» wird nunmehr
znm Richtigstellung»- und VorzugSvrrfah -
ren Tagsahrt anberanmt auf

Dienstag den 4. Juni ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden olle Diejenigen , welche »uS
was immer für einem Grande Ansprüche

an die Gantmaffe wachen wollen , aafgefor-dert , selchein der an,esetztm Tagfahrt bei
>Vermeidung de» AuSschlvffeS von der Gant ,persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich anznweldenuvd zugleich ihre «twaigm Vorzug»- »der
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BrweiSurlundea vvrzulegen oder den Be¬weis durch andere Beweismittel anzutreten .

Ja derselbenTagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,und ein Borg - «der Nachlaßvergleich »er-
sncht werden , und er werdm iu Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
Pfleger - und GlänbigerauSschuffeSdieNicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erfchie-neam beitretend angesehenwerdm .

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür dm
Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen, welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls olle
weiteren Bersügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wmn sie der
Partei eröffnet wären , nur ou dem Si -
tznngSortr de» Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise dmjenigeu im Ausland « woh¬nenden Gläubigem , deren Aufenthaltsortbekannt ist, durch die Post zugesendetwürden.

Eppingen , dm 16. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

K n g l e r.
LenuSgeurabsolldenmgk».

I .389. Nr . 3l .306, Mannhei « .
Die Gant de» Heinrich Kar -
cher hier betr.

Beschluß .
Auf Antrag der Ehefrau deS Gantschnld-

uer », Schloff» Heinrich Kar che r , Sofie ,
geb. Zahalciter , dahier wird mit Hinsicht
auf Z 1060 P .O. !

erkannt :
ES sei dieselbe sür berechtigtzu er¬

klären, ihr Vermögen von demjenigen
ihre» Ehemannes abzusondern.

V . R . W.
Mannheim , dm 17. Mai 1378.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ullrich .

Eutmündigimgeu.
I .404. Nr . 9142 . Stockach .

Die Elitmiiudigaug der ledigen
Sofie Mus ch any von Steiß¬
lingen betr.

Beschloß .
„Durch Urtheil vom 2. d. MtS . ist die 28

Jahre alte ledige Sofie Maschauy von
Steißlingen wegen GrmüthSschwäche k»t-
mündig« worden. "

Stockach, dm 17 . Mai 1878.
Großh . bod. Amtsgericht.

D o r n e r.
Freund .

Y.43S. Nr . 4488 . Schopsheiw . Io -
Hanne » Tscheulin , nieder, von Maulburg ,wurde durch Eikenntniß vom 1 . April l . I, ,Nr . 2933 , wegen Verschwendungim I . Grad
für wnndtcdt erklärt und ist sür ihn Johan¬
ne - Ru pp von Maulburg als Beistand er¬
nannt .

Schopsheiw, den 21 . Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r.
Erbtinweisulism .

I14 . 3. Nr . 5195 . Ettlingen . Di «
Winwe de» verstorben Wozu» » JohannEi gelding er vvnForchheim hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr von dessen
Verlaffenschost gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgegebm wer¬
den, wmn nicht

binnen 6 Wochen
begründete Siowrndungea gegen doffelbe
dahier vorgetragen werden.

Ettliugeo , dm 30 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

R i b st e i n .
I .392. Nr . 7342 . TauberbischosS -

heim .
Beschluß .

Die Wittwe deS Kaufmanns Peter
Maiuhordt von hier, Julie , geb. von
Deloiti , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berloffevschastihre» Ehe¬
mannes nachgesucht .

Diesem Besnch wird pattgegebea werden,wenn nicht
innerhalb 6 Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Tauberbischofsheim, den 15. Mai 1878 .

Großh . bad . Amtsgericht.
E l s n e r .

I .957 . Nr . 8444 . Schwetzingen .
Beschluß .

Die Wittwe de» Andrea » Gottfried ,Barbara , geborne Rausch, »ou Nealußheimhat um Einweisung in Besitz und Gewährde» Nachlasses ihre» Ehemannes gebeten.
Diesem Gesuch wird entsprochen, wmn

nicht
binnen 4 Wochen

Einwendungen dagegenvorgebracht werden,Schwetzingen, den 9. Mai 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste r.
Y .39S. Nr . 4421 . Boxberg . Nach-

dem auf unsere Aufforderung vom 14 . Fe-
brnar l. I . , Nr . 1593 , innerhalb der dort
bezeichneten Frist keine Einsprache erfolgt
ist , wird Elisabeth» Herkert , Wittwe S.Ehe de» Gottlieb Daiß er zu Enbigheim,iu Besitz und Gewähr de» Nachlasses ihre-
verstorbenen Ehemannes eingewiesea.

Boxber«, den 16. Mai 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hott .
Erbvorladungeu.

I .446 . 1. Zimmern . Heinrich und
Hermann Wolf , Söhne der -s Landrichter-
Georg Wolf Wittwe , Katharine , geborne
Schwarz , von Lohr am Main , angeblich vor5—6 Jahren nach Amerika , haben seitherkeine Nachricht von sich gegeben und istderen Aofentholt unbekannt .

Diese oder deren Rechtsnachfolger wer¬den zu der TestamentSeröffnung , Inventarund Theilmig»verhandlungen auf Ableben
ihre» Oheims Heinrich Schwarz , frühervon Rüdl '

sch» Rentbeantter . gestorben im
Hammerwerk bei Zimmern am 10. Aprill. I ., mit Frist von

drei Mouaten , a äatv ,mit dem Bemerken vsrgeladea , daß , wenn
sie iu der gegebenen Frist nicht erscheinen,oder sich nicht melden , di« Erbschaft Denen
zugewiesen werden wird , welchea sie zu¬käme , wenn die Borgeladeuen zur Zeit bell
Srbanfalls nicht wehr am Leben gewesenwären .

Adel- Heim, den 20. Mai 1878.
Großh . Notar

I .4L8.kHerbolzheim . Michael Sed -ler von Oberhausen ist zur Erbschaft aufAbleben seiner Mutter , Josef S edler '»Wittwe , Maria Anna , geb Kunzweiler ,von Oberhdusea und ans Ableben der Eli »
sabelha Schlotte rer , ledig , von tamit -
bernsen.

Da der Aufenthalt deS Michael Sed ler
unbekannt ist, so wird derselbemit Frist von

drei Monaten
zur Empfangnahme der ihm » öffneten Erb¬
schaften anher vvrgeladen , widrigenfalls
solche Denjenigen zogetheilt werden , wel¬
chen fie zukämen, wenn der Borgeladene zur
Zeit der Erbau fall» nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Herbolzheim, den 18. Mai 1878.
Der Großh . Notar

K u « n z e r.

Strafrechtspflege ,
raduugea and Fahaboage».

Y .459. Nr . 93,158 . Mannheim .Am 21 . Mai d. I . wurde Morgens ' /,5 Uhriw Schloßgarteu in der Nähe de» Ballhau¬
ses in einem Gebüsch die in Verwesung
übergegangeve Leich« eine» reifen neugebo¬renen weiblichenKinder ousgesuuden.Die Leiche war mit einem alten schmntzi -
gen Unterrock von ursprünglich karwinrothund schwarz karrirt/m , vielfach geflicktemWollstoff , ferner mit einer alten Jacke von
schwarzem geripptem Wollstoff mit Horu -
kvöpfen und einer weiteren zerrissenen
schwarz eingefaßten Jacke von grauem,dickem, ans der Innenseite dunkler gefärb¬tem Wollstost umwickelt.

Nach dem Grade der Verwesung scheinenfttt dem Tode de« Kinde» vier bis sechsTage umlaufen zu sein.Wir ersuchen um schleunige Mittheilung
etwaiger Anhaltspunkte sür die Persönlich¬keit der Mutter .

Mannheim , den 21 Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gräber .
V - uS und Varl » , » er » . » raunsjche » Hsf > schdrvS » » » i.
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